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Die folgende Grafik bildet das Konzept entsprechend der Vorgaben des MSW ab.  

 

  

8.5 Das Individuelle Förderkonzept FMKU: Vorschlag für die Bildungsgangskonferenz 

Schüler/Schülerin 

Schüler/Schülerin 

Schüler/Schülerin 

Grundlagen schaffen/Beobach-

tungskompetenz 

stärken 

Innere 

Differenzierung 

Lernbegleitung 

und Beratung 

 

Individuelle Aufgaben und Ziele anhand 

der Portfolioarbeiten vereinbaren und bear-

beiten. Verpflichtende Teile und Freiarbeits-

teile werden vereinbart mit differenzierten 

Materialien bearbeitet. 

 

 

Lernentwicklung dokumentieren 

regelmäßige Sichtung der Portfolios. 

Gespräche, gestützt durch Selbst- 

und Lehrereinschätzung, 

mit Bögen und Zielvereinbarungen. 

Lernberatung, Sonderpädagogik einge-

bunden, individuell Beratung durch 

Klassenlehrer, Sonderpädagogik, Bera-

tungslehrer. 

 

 

 

Lernstände sichtbar machen und erhe-

ben. 

Präsentation und Feedbacks zu den Port-

folioarbeiten oder Auszügen durch SuS,  

z.B. durch Museumsgänge, kooperative 

gegenseitige Sichtung und Beratung in 

Rotationsverfahren. Interessenschwer-

punkte Einzelner der Gruppe transparent 

machen. 

 

Lerngruppe 

Bildungsgangarbeit: Vorgehen und Er-

fahrungen besprechen, 

Vorgehen zur Förderung fächerübergrei-

fend abstimmen und evaluieren. 

Schwerpunkte für Fortbildungen ableiten 

und anmelden. 

Schule als System 

Schüler/Schülerin Schule als System 
 

Methoden- und Sozialformen: Instruktionen, 

arbeitsteilige Gruppenarbeit, kooperative Ver-

fahren im Unterricht 

Portfolioarbeit parallel zum Unterricht: mit 

Pflicht- und Freiarbeitsteilen. 

Projekte im Unterricht, auch jahrgangs- 

und berufsübergreifend, z.B. regelmä-

ßige Möbelbauprojekte: z.B. Bau des 

Messestands mit Tischlern, HBF, FMKU 

Lerngruppe 

Schule als System Lerngruppe 

Begrüßungs- und Einführungstage, Me-

thodentraining wird durchgeführt, Vorbe-

reitung auf offene Formen, Portfolios und 

digitale Arbeit. 

Austausch der Unterrichtserfahrungen 

im Rahmen der ERFA-Gruppe, mit ande-

ren Schulen, Ausbildern, Messebesuche. 

Diagnostische und kommunikative Instrumente 

 Übergänge begleiten:  

Lernbiografien bruchlos  

gestalten 

Didaktische Anteile: Mit Vielfalt umgehen/ Stärken stärken - Schwächen abbauen 

Äußere 

Differenzierung 

Differenziertes Unterrichtsmaterial: Lap-

tops nutzbar, WLAN, Selbstlernzentrum, 

Raum für Freiarbeiten im Holzlabor, Materi-

altheken und Lernplattform. 

 

 

z.B. Lernstudio 

 

 

 
Ausbilder und Schülersprechtage etablie-

ren, Portfolioarbeiten mit Ausbildern ab-

stimmen. Nutzung der abgeschlossenen 

Portfolios als wertschätzende Maßnahme 

und Kommunikation mit den Betrieben 

 

Förderkonferenz durchführen, Einzelfallbe-

ratung, Feedbackgespräche, Lernziele ab-

stimmen 

 

Individuelle Aufgaben in Portfolios ver-

einbart, dokumentiert, Themen, Lernzeit 

und Material frei wählbar, Lernkooperations-

plattform 

 

Förderkurs Deutsch, unterschiedliche Grup-

penzusammensetzungen, … 

Kommunikative Anteile 

 

Wirksamkeit prüfen – 

Förderung strukturell  

sichern 

Lernzuwachs dokumentieren 

Portfolios werden freiwillig (elektronisch) 

gesammelt, Rückbezüge hergestellt, Ent-

wicklungen werden nachvollziehbar. 

Ergebnisse von Lernstandserhebun-

gen analysieren: Feedbacks durch Schü-

ler, ... 

Analyse der Zahlen, Bilanzen IHK 

Schüler/Schülerin 

Schüler/Schülerin 

Das Konzept der Individuellen Förderung steht in Zusammenhang mit drei weiteren Konzepten: Raum-, Medien- und Kooperationskonzept. 
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9.1 Präsentationsplakat für die Bildungsgangkonferenz: Portfolioarbeit 

 

Was ist ein Portfolio? 

Ein Portfolio ist eine (digitale) Mappe, in der Materialien zu einem Lernprozess gesammelt 

und reflektiert werden. Das Portfolio ist wie ein Schaufenster, in dem „ausgestellt” wird, 

was ein Lernender oder eine Lerngruppe selbstständig erarbeitet hat. Es veranschaulicht 

die eigene Lernentwicklung. Die Schüler gestalten das Portfolio frei. 

Umsetzung im Lernfeldunterricht 

Portfolios können parallel zum Unterricht oder in den Unterricht eingebunden erstellt wer-

den, wichtig ist, dass Schüler eigene Ziele setzen und eigenständig bearbeiten.   

Lernen wird sichtbar und nachhaltiger, wenn selbstbestimmte Inhalte erarbeitet werden 

und Lernwege begründet werden (Selbsteinschätzung, Feedbackgespräche, Präsentatio-

nen). 
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9.2 Präsentationsplakat: Phasen der Portfolioarbeit für die Bildungsgangkonferenz 

  

Förderliche Rahmenbedingungen für Portfolioarbeit 

Portfolioarbeiten sind kompatibel zu offenen Lernlandschaften. Selbstständiges Arbeiten 

(räumlich und zeitlich wie in projektorientiertem Unterricht der Berufsschulen) bieten gute 

Anknüpfungspunkte. Hier kann Zeit, Beratung, Betreuung und eigenständiges Lernen rea-

lisiert werden.  

Phasen der Portfolioarbeit 

 

 


